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(54) Symmetrierglied

(57) Ein sehr platzsparendes und mit geringem Auf-
wand herstellbares breitbandiges Symmetrierglied be-
steht aus drei nebeneinander verlaufenden Leitungen
(1, 2, 3). Dabei bildet ein Ende (4) der mittleren (3) der
drei Leitungen (1, 2, 3) ein unsymmetrisches Anschluß-
tor (TU), wobei die daneben liegenden Enden der bei-
den äußeren Leitungen (1, 2) auf Massepotential (5, 6)

liegen. Die beiden anderen Enden der äußeren Leitun-
gen (1, 2) liegen ebenfalls auf Massepotential (7), und
die mittlere Leitung (3) endet dort mit einem Leerlauf.
Jede der beiden äußeren Leitungen (1, 2) ist auf der hal-
ben Länge unterbrochen und weist an dieser Stelle zwei
Anschlüsse (8, 9, 10, 11) für ein symmetrisches An-
schlußtor (TS1, TS2) auf.
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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Symme-
trierglied, bestehend aus nebeneinander verlaufenden,
gekoppelten planaren Leitungen mit einem unsymme-
trischen Anschlußtor und zwei symmetrischen An-
schlußtoren.
[0002] Symmetrierglieder stellen in bekannter Weise
Übergänge zwischen symmetrischen und unsymmetri-
schen Übertragungsleitungen dar. Von einer symmetri-
schen Leitung spricht man, wenn ein darüber übertra-
gendes Signal nicht die Masse als Bezugspotential hat.
Dagegen ist eine unsymmetrische Übertragungsleitung
einseitig mit Masse verbunden, so daß ein darüber
übertragenes Signal die Masse als Bezugspotential hat.
Symmetrierglieder dieser Art werden z.B. an den Ein-
und Ausgängen von Doppelgegentaktmischern oder
Modulatoren etc. eingesetzt.
[0003] Ein eingangs dargelegtes, aus vier miteinan-
der gekoppelten planaren Leitungen bestehendes Sym-
metrierglied ist aus der DE 197 29 761 A1 bekannt. Die-
ses Symmetrierglied besteht aus zwei 3db-Kopplern,
von denen jeder mit zwei über eine Länge von λ/4 ge-
koppelten planaren Leitungen besteht. Jeder der beiden
Koppler ist in Form eines zweipoligen Bandpassfilters
ausgebildet, wobei einer in einer offenen Schaltungs-
konfiguration und der andere in einer kurzgeschlosse-
nen Schaltungskonfiguration ausgestaltet ist. Die bei-
den Viertelwellenlängen-Koppler sind so miteinander
verbunden, daß ein 3-toriges Symmetrierglied entsteht,
das einen Anschluß für unsymmetrische Signale und
zwei Anschlüsse für symmetrische Signale aufweist.
Bei dem Leitungskoppler in offener Schaltungskonfigu-
ration sind die einander gegenüberliegenden Enden der
beiden Leitungen leerlaufend. Ein anderes Ende der
beiden Leitungen dient als symmetrischer Anschluß.
Das gegenüberliegende Ende der anderen Leitung ist
mit einem Ende des in kurzgeschlossener Schaltungs-
konfiguration ausgeführten Leitungskopplers verbun-
den. Von diesem Leitungskoppler sind zwei einander
gegenüberliegende Enden der beiden Leitungen mit
Masse kontaktiert, und ein anderes Ende einer Leitung
bildet einen weiteren Anschluß für symmetrische Signa-
le. Die beiden miteinander verbundenen Leitungsenden
der beiden Leitungskoppler bilden das Anschlußtor für
unsymmetrische Signale. Um eine enge 3 dB-Kopplung
zwischen den Leitungen zu erzielen, ist hier das Sym-
metrierglied in Mehrlagentechnik aufgebaut. Der Her-
stellungsaufwand ist deshalb groß, was ungünstig für
eine Massenproduktion ist.

Aufgabe und Lösung der Erfindung

[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
platzsparendes und möglichst einfach herstellbares
Symmertrierglied anzugeben.

[0005] Ein solches Symmetrierglied ist gemäß den
Merkmalen des Anspruchs 1 folgendermaßen aufge-
baut. Es sind drei nebeneinander verlaufende, gekop-
pelte planare Leitungen vorhanden. Ein Ende der mitt-
leren der drei Leitungen bildet das unsymmetrische An-
schlußtor, wobei die daneben liegenden Enden der bei-
den äußeren Leitungen auf Massepotential liegen. Die
beiden anderen Enden der äußeren Leitungen liegen
ebenfalls auf Massepotential, und die mittlere Leitung
endet dort mit einem Leerlauf. Jede der beiden äußeren
Leitungen ist auf der halben Länge unterbrochen und
weist an dieser Stelle zwei Anschlüsse für ein symme-
trisches Anschlußtor auf. Auf diese Weise entsteht ein
breitbandiger Leistungsteiler und ein Übergang von ei-
ner unsymmetrischen auf zwei symmetrische Übertra-
gungsleitungen. Dieses Symmetrierglied hat eine hohe
Bandbreite und ist sehr verlustarm. Es besteht außer-
dem eine hohe Entkopplung zwischen den beiden sym-
metrischen Anschlußtoren.
[0006] Gemäß einem Unteranspruch entspricht die
gesamte Koppellänge der drei Leitungen in etwa der
halben mittleren Betriebswellenlänge des Symmetrier-
gliedes.

Beschreibung eines Ausführungsbeispiels

[0007] Anhand eines in der Zeichnung dargestellten
Ausführungsbeispiels wird nachfolgend die Erfindung
näher erläutert.
[0008] Das in der Zeichnung dargestellte Symmetrier-
glied besteht aus drei nebeneinander verlaufenden in-
duktiv gekoppelten planaren Leitungen 1, 2 und 3, die
deshalb in einer geschwungenen Form geführt sind, um
die Ausdehnung des Symmetriergliedes möglichst ge-
ring zu halten. Die gesamte Koppellänge der drei Lei-
tungen 1, 2 und 3, die gemeinsam auf einer Substrat-
seite angeordnet sind, entspricht in etwa der halben
mittleren Betriebswellenlänge des Symmetriergliedes.
[0009] Ein Ende 4 der mittleren Leitung 3 der drei Lei-
tungen 1, 2, 3 bildet das unsymmetrische Anschlußtor
TU. Die neben diesem Ende 4 der mittleren Leitung 3
liegenden Enden der beiden äußeren Leitungen 1 und
2 liegen auf Massepotential. Die Verbindung dieser Lei-
tungsenden mit einer auf der gegenüberliegenden Sub-
stratseite angeordneten Masseleitungen wird in be-
kannter Weise mittels Durchkontaktierungen 5 und 6 im
Substrat realisiert. Bei dem dargestellten Ausführungs-
beispiel ist jedes Ende der beiden äußeren Leitungen 1
und 2 mit einer Durchkontaktierung 5, 6 versehen. Es
kann aber auch ein Leitungsende mit dem anderen über
eine die mittlere Leitung 3 überbrückende Luftbrücke
verbunden werden, so dass dann eine der beiden
Durchkontaktierungen 5 bzw. 6 eingespart werden
kann. Die beiden anderen Enden der äußeren Leitun-
gen 1 und 2 sind ebenfalls auf Massepotential gelegt.
Dazu laufen die Enden beider äußeren Leitungen 1 und
2 an einer den Kontakt zur Massefläche auf der Sub-
stratrückseite herstellenden Durchkontaktierung 7 zu-
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sammen. Die mittlere Leitung 3 endet hier mit einem
Leerlauf.
[0010] Auf der halben Koppellänge sind die beiden
äußeren Leitungen 1 und 2 unterbrochen. Die durch die-
se Unterbrechung entstehenden Leitungsenden 8 und
9 der ersten äußeren Leitung 1 bilden das erste sym-
metrische Anschlußtor TS1, und die durch die Unterbre-
chung der zweiten äußeren Leitung 2 entstehenden Lei-
tungsenden 10 und 11 bilden das zweite symmetrische
Anschlußtor TS2.
[0011] Das vorangehend beschriebene Symmetrier-
glied stellt einen sehr breitbandigen 3-dB-Leistungstei-
ler dar, dessen beide Anschlußtore TS1 und TS2 eine
hohe gegenseitige Isolation besitzen. Die an den sym-
metrischen Anschlußtoren TS1 und TS2 ausgekoppel-
ten Signale besitzen nahezu die gleiche Amplitude und
Phase.

Patentansprüche

1. Symmetrierglied, bestehend aus nebeneinander
verlaufenden, gekoppelten planaren Leitungen (1,
2, 3) mit einem unsymmetrischen Anschlußtor (TU)
und zwei symmetrischen Anschlußtoren (TS1 und
TS2), dadurch gekennzeichnet,

- dass drei nebeneinander verlaufende Leitun-
gen (1, 2, 3) vorhanden sind,

- dass ein Ende (4) der mittleren (3) der drei Lei-
tungen (1, 2, 3) das unsymmetrische
Anschlußtor (TU) bildet, wobei die daneben lie-
genden Enden der beiden äußeren Leitungen
auf Massepotential (5, 6) liegen,

- dass die beiden anderen Enden der äußeren
Leitungen (1, 2) ebenfalls auf Massepotential
(7) liegen und die mittlere Leitung (3) dort mit
einem Leerlauf endet,

- und dass jede der beiden äußeren Leitungen
(1, 2) auf der halben Länge unterbrochen ist
und an dieser Stelle zwei Anschlüsse (8, 9, 10,
11) für ein symmetrisches Anschlußtor (TS1,
TS2) aufweist.

2. Symmetrierglied nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Koppellänge der drei Lei-
tungen (1, 2, 3) in etwa der halben mittleren Be-
triebswellenlänge des Symmetriergliedes ent-
spricht.
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